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Naturnahe Umgestaltung des Röbbelbachs 
Untersuchungen zum Einfluss des Klimawandels auf die Sturmflutverhält-
nisse in der Tideelbe 
Büscher, A. 
Nach der Flutkatastrophe 1962 mit Höchstwasserständen von 5,70 m über Normal Null (üNN) am 
Pegel St. Pauli (mittleres Hochwasser 2 m üNN) wurden Deiche erhöht und verbreitert, neue 
Sperrwerke gebaut und der Katastrophenschutz verbessert. 
Bei der Sturmflut vom 3. Januar 1976 mit den höchsten jemals gemessenen Wasserständen (6,45m 
üNN, Pegel St. Pauli) kamen keine Menschen mehr zu Schaden. Auch in den nächsten Jahren und 
Jahrzehnten muss die Metropolregion Hamburg auf Sturmfluten vorbereitet sein. Denn durch den 
Klimawandel könnten sich die Lage des Meeresspiegels in der Deutschen Bucht, der Abfluss der 
Elbe und die Windverhältnisse verändern. In KLIMZUG-NORD berechnet die Bundesanstalt für 
Wasserbau Hamburg mögliche Sturmflut-Wasserstandsverhältnisse für die Tideelbe u. a. mit Sze-
narien von 25, 80 oder 140 cm Meeresspiegelanstieg gegenüber heute (Gebiet des 3D-HN-Modells 
siehe Abbildung). In Abhängigkeit davon ändern sich z. B. die Lage und die Eintrittszeiten des Tide-
hochwassers. Je nach Szenario ergeben sich für Schulau an der westlichen Einfahrt 
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Topographie des HN-Modells des Elbeästuars für Sturmflutuntersuchungen der Bundesanstalt für 
Wasserbau – Dienststelle Hamburg. 
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von Hamburg gegenüber 1976 erhöhte 6,60 m bis hin zu 7,70 m üNN. Solche Szenarienbetrachtun-
gen ermöglichen es, z.B. die durch Sturmflut gefährdeten Bereiche zu identifizieren. Auf dieser 
Grundlage werden dann Anpassungsmaßnahmen erarbeitet. 
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